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Duo Mirabelle. Am Freitag, 28. Januar, gastiert um 20.30 Uhr das Duo Mirabelle im „Lamm“ in Neidlingen. Mir-
jam Orlowsky und Isabelle Guidi präsentieren ihr Stück „Art Genossen – über die Unwägbarkeiten und Stolpersteine 
des Lebens.“ Die beiden sich sprichwörtlich überschlagenden und ständig wandelnden Schauspielerinnen haben skur-
rile Geschichten mit Witz, Charme und Melone im Gepäck. Wer hier an nichts Böses denkt, wird enttäuscht. . . In ihren 
selbst getexteten und inszenierten Stücken verbindet sich das Schauspiel mit Elementen aus Pantomime, Tanz und 
Akrobatik. Feinfühlig erspielen sie sich ihre Figuren, deren anrührendes Mit-, Neben- und Gegeneinander zu nach-
denklicher Heiterkeit einladen. Karten können unter Telefon 0 70 23/90 88 72 reserviert werden.� Foto: privat

Flotter Brezeltango nach dem Frühstück
Großer Bahnhof für Elisabeth Kabatek und den Folgeband der legendären Laugenweckle
Dettingen. Erfolgsautorinnen auf 
Lesereise haben es nicht immer 
leicht. Trotz mit ihrem Debüt locker  
übersprungenen Verkaufszahlen im 

Wolf-Dieter Truppat

inzwischen schon sechsstelligen Be-
reich blieb Elisabeth Kabatek bei ih-
rer Lesung das anheimelnden Ambi-
ente des Dettinger Buchcafés im Al-
ten Gemeindehaus verwehrt.

Baustellenbedingt wurde ihr statt-
dessen aber in nächster Nähe ein 
großer Bahnhof bereitet. Die Atmo-
sphäre im voll besetzten Veranstal-
tungssaal hätte besser nicht sein kön-
nen. Bei einer gefühlten Frauenquo-
te von mindestens 99 Prozent war ein 
sicheres Heimspiel zu erwarten.

Mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
angereist, war die kundig über „Ka-
tastrophen-Gene“ schreibende Au-
torin vor allem froh und glücklich 
darüber, dass sie am richtigen Ort 
gelandet und nicht – wie zunächst 
versehentlich anvisiert – nach Det-
tingen an der Erms durchgestartet 
war. Dass die versammelte Damen-
welt Elisabeth Kabatek nicht nur hö-
ren, sondern bei der Lesung unbe-
dingt auch sehen wollte, war nach-
vollziehbar, denn das gelungene 
Hörspiel gewann zweifellos durch 
die eindrucksvolle Bühnenpräsenz 
der Vorleserin mit unverkennbarer 
Neigung zum Kabarettistischen. Um 
ihr schon vorab begeistertes Publi-
kum auf die optimale Betriebstem-
peratur für ihren flotten „Brezeltan-
go“ zu bringen, setzte die Schriftstel-
lerin zunächst auf ihren Bestseller 
„Laugenweckle zum Frühstück“.

Der nahtlose Übergang von der 
gut einstimmenden „Vorgruppe“ 
zum furiosen Tango-Finale zeigte, 
dass das literarische Mundart-Kon-
zert in beiden Teilen auf ebenbürtige 
Besetzung vertrauen konnte. Dass 
sich die ausgehungerte Fangemein-
de der „Laugenweckle“ auf die sig-
nierten und handgestempelten fri-
schen „Brezeln“ stürzten werden, 
verwunderte nicht. Wer sich gleich 
mit beiden Büchern eindeckte, hat 
nichts falsch gemacht, ist aber gut 
beraten, trotz der unabhängig von-
einander „funktionierenden“ Ge-
schichten die von der Autorin ja klar 
vorgegebene Reihenfolge einzuhal-
ten.

Statt „nur“ zu lesen, ließ Elisabeth 
Kabatek ihre tiefenscharf porträtier-
ten und zum Teil auch liebevoll kari-
kierten schwäbischen Charaktere 
ganz einfach prononciert zu Wort 
kommen. Dass die Dialoge dabei 
nicht frei erfunden, sondern gerade 
deshalb so stimmig sind, weil die Au-
torin gerne auch mit in der Straßen-
bahn aufgeschnappten Originaltö-
nen arbeitet, räumte Elisabeth Kaba-
tek gerne ein. Die Geschichte des 
raschen Aufstiegs der auf dem Gebiet 
der Erwachsenenbildung und als 
Übersetzerin tätigen Anglistin, His-
panistin und Politikwissenschaftlerin 
in der bislang nicht eben überbeleg-
ten Abteilung „Fröhliche Frauenbü-
cher“ hat auch Schattenseiten. Lange 
wird Elisabeth Kabatek sicher nicht 
mehr unerkannt „vor Ort“ recher-
chieren und dialektal eingefärbte 
sprachliche Meisterwerke einfach 
einsammeln und zur Freude ihrer 
begeisterten Leserinnen wiederver-
wenden können.

Eine wichtige Rolle spielt „in allen“ 
ihrer bisher veröffentlichten zwei Bü-
chern „Tante Dorle“, die im Erstling 
am 80. Geburtstag ihre Verlobung be-
kannt gegeben hatte. Im jetzt vorge-
stellten Folgeband hadert sie noch 
etwas damit, dass sie noch immer 
nicht im sicheren Hafen der Ehe ge-
landet ist. Ihr mit 82 auch nicht mehr 
ganz jugendlich-frischer Ehemann in 
spe wollte wegen der Hochzeitsreise 
aber unbedingt erst noch die CMT 
abwarten.

Die kurze aber sehr prägnante Be-
schreibung der gerade aktuell statt-
findenden Messe und vor allem ihrer 
rüstigen älteren Besucher, die glau-
ben, mit Rucksäcken, grellen Anoraks 
und Zipp-Hosen unbedingt schon bei

Zwischen Klischees 
blitzt immer wieder 
subtile Ironie durch

der erbarmungslosen Jagd nach 
Prospekten ihre Reisetauglichkeit 
unter Beweis stellen zu müssen, 
kam sehr gut an. Elisabeth Kabatek 
konnte zufrieden feststellen, dass 
ihre verschworene Fangemeinde ih-
re Perspektive voll übernimmt und 
dank der gelungenen Beschreibung 
die grob skizzierten Messebesucher 
sofort wiedererkennt, die sich natür-
lich selbst auch nicht für Touristen 
halten würden, denn das sind ja be-
kanntlich immer nur die anderen.

Die Lesung machte deutlich, dass 
die teilweise ironietriefenden Dialoge 
perfektes Arbeitsmaterial für nie 
langweilig werdende Phonetik-Kurse 

„Schwäbisch für Hochsprachler“ bie-
ten könnten. Die gut ausgewählten 
Passagen machten Appetit, ohne zu 
viel von den turbulenten Inhalten der 
beiden eigenständigen Geschichten 
zu verraten. Bücher sind ja schließ-
lich zur selbstständigen Lektüre ge-
dacht – auch wenn es natürlich weit 
wirkungsvoller sein kann, sie sich 
einfach von der Autorin so vortragen 
zu lassen, wie sie das alles gemeint 
oder eben auch gehört hat.

Elisabeth Kabateks größte Stärke 
ist neben einem völlig allürenfreien 
offenen Umgang mit dem Publikum 
zweifellos ihre präzise Beobach-
tungsgabe. Sie erlaubt ihr eine süffi-
sante aber nie verletzende kritische 
Sicht auf ihr persönliches Umfeld, auf 
die ihr vertraute Umgebung, auf ihre 
Mitmenschen, aber letztlich natür-
lich auch auf sich selbst. Oberfläch-
lich scheinende Unterhaltungen be-
kommen dank der zwischen den 
vielen Klischees immer wieder auf-
blitzenden Ironie eine ganz neue 
Qualität, die nicht akademische Hö-
hen anstrebt, sondern offensichtlich 
vor allem gut unterhalten und ver-
trautes Lokalkolorit überzeugend 
abbilden und vermitteln will.

Nach einer wahren Inflation aber-
witziger Humorbücher von Män-
nern ist es gut, dass auch in der Ab-
teilung Frauenbücher inzwischen 
ausgelassen geschmunzelt werden 
kann. Aufgesetzte „Fröhlichkeit“ 
oder schenkelklopfender Brachial-
humor muss ja nicht unbedingt 
gleich sein. Mundart-Kabarett mit 
Kabatek ist, wie die Publikumsreak-
tionen zeigen, eine weit erfolgver-
sprechendere, wenn auch etwas 
frauenlastige Mischung.

Spätromantiker 
im Unterland
Kirchheim. Der Kirchheimer Litera-
turbeirat lädt zu einem Vortrag über 
„Eduard Mörike und Justinus Kerner 
als Spätromantiker im Unterland“ 
ein. Er beginnt am Sonntag, 23. Janu-
ar, um 11 Uhr im Max-Eyth-Haus in 
Kirchheim. Thema des Vortrags ist, 
wie sich das zurückgezogene, schein-
bar biedermeierliche Leben der bei-
den späten Romantiker, die in gewis-
ser Weise Brüder im Geiste waren, 
auf deren Dichtungen auswirkte.  Re-
ferent ist Dr. Peter Lucke, der bei 
Walter Jens in Tübingen über Re-
formationsflugschriften promo-
viert hat. Er hat sich schon als 
Schüler des Justinus-Kerner-Pro-
gymnasiums mit dem Weinsberger 
Dichterarzt Justinus Kerner be-
schäftigt und dann später im Studi-
um mit Mörike, einem der bedeu-
tendsten deutschen Lyriker. � pm

Goethe: „Die 
Kunst zu leben“
Kirchheim. Am Freitag, 28. Januar, 
gastieren die Schauspielerin Helga 
Klaiber und der Pianist Alexander 
Reitenbach mit dem Programm Jo-
hann Wolfgang von Goethe „Die 
Kunst zu leben“ in der Zehntscheuer 
in Nabern. Beginn ist um 20 Uhr.

Helga Klaiber entwirft ein Bild von 
Goethes Lebenskunst. Ergänzt wird 
sie dabei vom Pianisten Alexander 
Reitenbach, der die Rezitation und 
den Vortrag begleitet und die Texte 
musikalisch nachklingen lässt.

Karten gibt es an der Abendkasse 
ab 19 Uhr und im Vorverkauf bei 
„Goll’s Backshop“ im „Edeka“ in 
Nabern sowie im „Reformhaus Läs-
sing“ in Kirchheim. Man kann sie 
aber auch unter der Telefonnummer 
0 70 21/48 53 22 und auf www.zehnt-
scheuer-nabern.de im Internet reser-
vieren lassen.� pm

Jugend musiziert
Über 460 junge Teilnehmer in Nürtingen
Nürtingen. Die Vorbereitungen 
zum 48. Regionalwettbewerb „Ju-
gend musiziert“, der für die Land-
kreise Esslingen, Göppingen und 
Rems-Murr am Samstag und Sonn-
tag, 5. und 6. Februar, in Nürtingen 
stattfindet, laufen derzeit auf Hoch-
touren. 

Als Ausrichter des Wettbewerbs 
erwartet die Musik- und Jugend-
kunstschule der Stadt Nürtingen 
über 460 teilnehmende Kinder und 
Jugendliche – so viele wie noch nie 
zuvor. Die Teilnehmer stellen sich in 
den Solowertungen Klavier, Gesang 
und Harfe sowie in den Ensemble-
wertungen Blockflöte, Akkordeon, 
Holz- und Blechbläser der Bewer-
tung der Jurys. 

Für die ehrenamtliche Jurytätig-
keit konnten 30 Juroren gewonnen 
werden. Sie werden die musikali-
schen Leistungen der Wettbewerbs-
teilnehmer altersstufengemäß nach 
verschiedenen Kriterien beurteilen 
und demnach Punkte und Preise 
zusprechen.

Aufgrund der großen Teilneh-
merzahl müssen die Wettbewerbs-
vorspiele auf verschiedene Örtlich-
keiten aufgeteilt werden. So findet 
der Klavierwettbewerb in der Ru-
dolf-Steiner-Schule, im Hölderlin-
Gymnasium und im Musikschulge-
bäude der Nürtinger Kirchstraße 13 
statt. Ebenfalls im Musikschulge-
bäude werden die Wettbewerbe für 
Harfe und Akkordeon-Ensemble 
durchgeführt.

Die Wettbewerbsvorspiele für 
Gesang finden im Max-Planck-
Gymnasium, für Streicher- und 
Holzbläser-Ensembles in der Kreis-
sparkasse, für Blockflöten- und 
Blechbläser-Ensembles in der Fach-
hochschule für Wirtschaft und Um-
welt statt. Zu den Wettbewerbsvor-
spielen ist die Bevölkerung eingela-
den.

Raum für Gespräche bei Kaffee 
und Kuchen bieten die beiden ei-
gens für den Wettbewerb eingerich-
teten „Jugend musiziert“-Cafés, die 
vom Förderverein der Musik- und 
Jugendkunstschule und Schulklas-
sen der Rudolf-Steiner-Schule Nür-
tingen bewirtschaftet werden.

Alle Wettbewerbszeiten, veran-
staltungsorte, die jeweiligen Pro-
gramme und weitere Informationen 
sind im Internet auf der Homepage 
der Musik- und Jugendkunstschule 
unter www.musikschule-nuertin-
gen.de veröffentlicht.

Beim Preisträgerkonzert am 
Sonntag, 20. Februar, um 17 Uhr im 
Großen Saal der Stadthalle K3N Nür-
tingen, Heiligkreuzstraße 4, erhalten 
alle Wettbewerbsteilnehmer von 
Landrat Heinz Eininger und Ober-
bürgermeister Otmar Heirich ihre 
Urkunden überreicht. Das musika-
lische Programm wird von ausge-
suchten Preisträgern aller Wettbe-
werbskategorien gestaltet. Auch zu 
diesem besonderen Ereignis sind 
Interessierte eingeladen. Der Eintritt 
ist frei.� pm-

Didgeridoo und 
Obertongesang
Kirchheim. Mit einer neuen Work-
shop-Reihe startet die Musikschule 
Kirchheim ins Jahr 2011. Zum Auf-
takt bietet Frank Heinkel am Sams-
tag, 2. Februar, vormittags eine drei-
stündige Einführung in das Didgeri-
doospiel an. Diese Veranstaltung 
richtet sich an Anfänger, die sich für 
das Instrument der australischen 
Ureinwohner begeistern. Frank 
Heinkel vermittelt sowohl den Um-
gang mit dem Didgeridoo als auch 
die entsprechende Atmung. Leihins-
trumente stehen für die Teilnehmer 
bereit.

Am Nachmittag entführt Frank 
Heinkel in die faszinierende Welt des 
Obertongesangs, der ursprünglich in 
der Mongolei beheimatet ist. Hier 
kann man lernen, mehrere Töne 
gleichzeitig zu singen. Hör- und 
Atemübungen und unterschiedliche 
Gesangstechniken – unter anderem 
der Einsatz der vietnamesischen 
Maultrommel „danmoi“ – stehen auf 
dem Programm. Die Veranstaltung ist 
ebenfalls für Anfänger geeignet, sie 
umfasst drei Stunden.

Anmeldungen sind sowohl für das 
gesamte Tagesprogramm als auch für 
die Vormittags- und Nachmittagsver-
anstaltungen getrennt unter der Te-
lefonnummer 0 70 21/92 01 50 oder 
per E-Mail an kontakt@musikschule-
kirchheim.de möglich.� pm
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geburtstag feiern

am 22. Januar
Bissingen: Dorit Paukner, Vordere 
Straße 76, 71 Jahre
Neidlingen: Lina Dietrich, Gartenstra-
ße 2, 74 Jahre
Notzingen: Adelheid Scheffe, Bach-
straße 50, 75 Jahre
Owen: Helmut Gras, Hopfenweg 2, 75 
Jahre
Weilheim: Ruth Fleig, Fliederweg 43, 
81 Jahre; Dr. Rolf Schumacher, Härin-
ger Straße 38, 80 Jahre; Hermann Keil, 
Obere Mühlstraße 15, 78 Jahre


